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que sa congenere, ki cigogne blanche, mais jamais en groupes
nombreux. Notre ami, le chasseur Hubbers, nous disait avoir vu
sur les bords du Golfe du Petit-Pont (Kutchuk Tschekmedj6) ä fin

Septembre 1889, une cigogne noire cherchant sa nourriture. Nous
avons ä notre actif les deux observations suivantes: Trös tot le

matin du dimanche 24 juin 1894, nous avions quittö Pera, pour
aller peclier dans le Kiahathane, il n'etait pas encore 5 h. du matin,
lorsque peu avant Djendere en franchissant un mur en terre (se-

parant les terrains maraichers), nous vimes ä six metres de nous
une magnitique cigogne noi'-e, laquelle s'envola. Le 15 juillet 1894,

ä peu pres ä la meine heure, nous retrouvons une cigogne noire
(probablement le meme oiseau), non loin du premier endroit, se
promenant dans la prairie humide; comme la premiere fois, cet

echassiei' nous fausse compagnie. (A suivre.)
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Kleinere Mitteilungen.

Communications diverses.

=n.

Aussetzen von Graukardinälen. Dev bekannte Vogelliebhal)er, Herr
El'(;k\ Chaudet in Biel, setzte am 29. April 1922 um 4 Uhr morgens an der alten

Aare zwischen Busswil und Dotzigen (Kt. Bern) zwei Pärchen Graukardinäle in

Freiheit zum Zwecke der Einbürgerung in der dortigen Gegend. Es handelt sich

um Vögel, welche letztes Jaiu^ in der freistehenden Voliere des Herrn Chaudet ge-
nistet und Junge grossgezogen haben Sie wurden vor drei Jahren eingeführt und
haben zwei Winter in der Voliere zugebracht Beim Aussetzen waren die Vögel
bei bester Gesundheit uzd besassen tadelloses Gefieder, so dass der Besitzer glaubt,

sie seien fähig, allem Unwetter Trotz zu Ijieten. Herr Chaudet richtet an alle

Naturfreunde, die Gelegenheit haben, die Kardinäle zu sehen, die dringende Bitte,

über ihre Beobachtungen schrifdiche Mitteilung zu machen, auch dann, wenn die

Vögel in totem Zustande gefunden werden sollten Jeder Graukardinal trägt einen
Ring mit eingravierten Zeichen,
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Es wird sich zeigen, ob dieser robuste Nordamerikaner sich zu halten vermag
und gegebenenfalls wie.

Jedenfalls ist es aber notwendig, dass man von dieser Aussetzung, die auch
in richtiger Weise angezeigt wurde, Notiz nimmt.

Von «len englischen Vogelberinguugen. Im Jahre 1921 wurden unter
der Leitung vjn H. F.WrrHERUY in England 8907 Ringe verwendet. Die Ge-
samtzahl (der seit 1909 beringten Vögel beträgt 10.5,435. Darunter befinden
sich 11,961 Lachmöwen, 10,339 Singdrosseln, 7597 Eauch-
«chwalben, 4158 Kiebitze. Von den Beringten wurden in Prozenten
zurüickgemeldet : R auch b c h w a I b e 0,7, Singdrossel 1,3, Lachmöwe
4,3, Star 6,1, Waldschnepfe 12, Sperber 14,9, Kormoran 16,8,

Stockente 21,1. Doch bringt nicht immer ,die grös^-sre Zahl der Rück-
meldungen die b£:m''rkensvvertesten Ergebnisse. Als Beispiel m'ige die Rauch-
schwalbe dienen, von der schon 6 Stück aus dem südafrikanischen Win-
terquartier zurückgemelder wurden. Von diesen Vögeln sind folgende Eiiizid-

hei'en zu erwähnen :

Beringt in: Datum: Erbeutet in: Datum:
Siaflordshire 6. V. 1911 Utrecht (Natal) 23, XII. 1912

Ayrshire 27. VII. 1912 Reit Valley (Orange Freistaat) 16. III. 1913

Lancs 3. VII 1915 Grahamstown (Kapland) 6. 11. 1916

Yorks 19. VIII. 1918 Ost Griqua-Land 21. II. 1919

Stirlingshire 27. VII. 1919 Clirissie-See (Transvaal) 28. I. 1920

Berks' 20. VIII. 1921 Jansenville (Kapland) 8. I. 1922
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Mit Ausnahme der erstangeführten waren es alles Nestjunge, die beringt
wurden. Alle Fundorte dieser englischen Rauchschwalben liegen in der Ost-
fiälfte Südafrikas. A. Hess.
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ORNITHOLOGISCHE BEOBACHTDNGEN.

Observations ornithologiques.
^&

--^

Mir ersuchen um ref/elmässige JEinsendunf/ aller Beobcichtungen.

I'' i s c h a d I e r , P a n d i o n f 1 u v i al i s. In den ersten Maitagen auf dem
Wohlensee bei Bern ; hat sicii dann wieder verzogen. Dr. R. Probst.

Wiedehojtf, Upupa epops. Am 20, April in unserem Garten im Altenberg
in Bern. Auf dem Durchzug. Dr. Fr. Dumont. — Der Wiedehopf hat sich dieses

Frühjahr an verschiedenen Orten auf dem Frühjahrszug bemerivbar gemacht, wo
er sonst nicht gesehen wurde; in 'l'hun usw. Diesljezügiiche Bericlite sind er-

wünscht. Red.
M a u e r s e g 1 e r , C y p s e 1 u s apus. Die ersten Exemplare fanden sich dieses

Jahr früh ein. Angaben zu einer Zusammenstellung in der nächsten Nummer
werden erwartet. Red.

A 1 p e n s e g 1 e r , C y p s e 1 u s m e 1 b a. Am 8. April zwei Stück in Bern. K. Daut.
— 13. IV., aljends 6 Uhr, das erste Exemplar über dem Schwabentor in Schatt-

hausen beobachtet.

Am Schwabentor nisten dieses Jalir aussergewohnlich viele Dohlen. Einzelne

Paare Iiaben sicii auch durch die Mauerspalte gezwängt, durch welche letztes Jahr
die Mauer- und Alpensegler ein- und ausflogen. Wie wird sich wohl der Alpen-
segler mit dieser Nachbarschaft abfinden? A. Felix.

— Unsere so arg dezimierte Alpenseglerkolonie in Biel ist wieder recht zahlreich

eingerückt. Heute den 26. April früii zählte ich über 40 Stück an einem Schwärm.
Sind wohl da fremde dabei ? Denn im Herb.st sah ich nie so viele beisammen, ich

schätzte den Bestand auf höchstens 15—20 Stück. — Heute sah ich die ersten

T u r n'i s c h wa 1 b e n , zirka 20 Stück. Meist .sah ich die ersten erst am 28. bis

29. April. W. Römer.
T r a u e r f 1 i e g e n f ä n g e r , M u s c i c a p a nigra. Den 14. April die ersten in

Bern E. Paul.

S c h w a r z s p e c h t , Dryopicus m a r t i u s. Am 29. April 1923 beobachtete

ich einen Schwarzspecht bei unserer Fuchsfarm (1000 m. im Jura). Sein Ruf er-

schallte öfters und er machte sich längere Zeit an alten Baumstämmen zu schatten,

wo er mit langsamen Hieben herumhackte, dass es weit tönte, als ob jemand im
Walde Holz hauen würde. R. Ingold.

K 1 b e n e n t e , N e 1 1 a r u f i n a. Im Januar 1923 wurde ein schöner Erpel auf

dem Bieler.see erlegt. W. Römer.

Aus dem iuzern. Seetal.

Im Dezember 1922 und Januar 1923 beobachtete ich im Heydeggertobel und
auf dem Aabach öfters die Wasseramsel, Cinclus aquaticus. Am öst-

lichen Ufer des Baldeggersee's und am Aabach bei Ermensee vereinzelt vorge-

kommen der Eisvogel, Alcedo i s p i d a. 16. Dez. 1922. Kirschkern-
beisser, Coccothraustes vulgaris in Gelungen in der Nähe einer Bren-

nerei, wo die Kirschsteine aus dem Trester gelesen und geöft'net wurden. Während
des ganzen Winters Grünfinken, L i g u r i n u s c h 1 o r i s auf dem Futterbrett.

17. bez. 1922 auf einer untiefen Stelle des Aabaches, mitten im Dorfe Ermensee,
weideten zwei Ried Schnepfen, Gallina go media. Zwei Tage später

wurde ein einzelnes Stück am gleichen Orte gesichtet. Am 3. Jan. 1923, abends

9 Uhr land icli östlich von Altwis ein müde, im tiefen Schnee zusannnengeUauertes

T e i c h h u h n , G a 1 1 i n u 1 a c h 1 o r o p u s. Mit nach Hause genominen, starb es

tags darauf. 15. Jan., zwei Kormorane, Phalacrocorax carbo auf der

Durchreise für einen Tag auf dem ßaldeggersee stationiert 19. bis 21. Jan.. sechs

Stück Graugänse, Anser cinerea, auf dem Baldegger.see und in seiner

Umgebung. Fernere Gäste auf dem See : 10 bis 15 Stück Knäckenten. Quer-


